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Forschungsprojekt: TRUST – Teamwork in unternehmensüber-
greifenden Kooperationen 
 
Hochqualifizierte Wissens- und Entwicklungsarbeit ist in der Automobilindustrie fast 
ausschließlich Projektarbeit. Dabei kooperieren verschiedene Unternehmen, 
Fachdisziplinen und Unternehmenskulturen. Die Interessen der Partner können sich 
unterscheiden und teilweise widersprüchlich sein. Solche heterogenen 
Kooperationen stellen besonders kleine und mittelständische Unternehmen vor 
immer wieder neue Anforderungen und Risiken. 

Vertrauen ist in solchen Projekten unerlässlich, um die Kooperation fruchtbar zu 
gestalten und die Kreativität und Stabilität der Prozesse zu erhöhen. Situativ können 
aber Loyalitätskonflikte und Macht- und Ressourcenkämpfe zwischen den Partnern 
auftreten. 

Deshalb ist Projektarbeit gerade in global organisierter Kooperation Gegenstand 
weit reichender organisatorischer, juristischer und technischer Formalisierung. Diese 
Formalisierung wirkt aber oft nicht nur vertrauensförderlich, sondern auch 
vertrauensverhindernd, etwa durch übertriebene Kontrolle und ausufernden 
Aufwand. Es fehlen bisher konkrete Handlungsempfehlungen, wie die Spannungen 
zwischen Flexibilität, Stabilität und Vertrauen aufgelöst werden können. 

Das Projekt erforscht, wie Vertrauen in unternehmensübergreifenden Projekten 
bei möglicherweise wechselnder Konstellation der Partner generiert werden kann. 
Drei Faktoren stehen dabei im Blickpunkt: die verschiedenen Arten von 
Projektorganisation und -struktur, die Regulierung der Projektorganisation auf 
formeller und informeller Ebene und die Rolle des  Vertrauens in der 
Zusammenarbeit. Es geht darum, wie Vertrauen entsteht und immer wieder neu 
gebildet wird, wie eine vertrauensförderliche Projektorganisation aussieht und welche 
Kompetenzen die Mitarbeiter dafür benötigen. 

Diese Fragen werden gemeinsam mit Zulieferunternehmen der Automobilindustrie 
untersucht. Dabei stehen die impliziten Fähigkeiten der Beschäftigten in der 
Teamarbeit im Mittelpunkt – sowohl im Umgang mit formalen Strukturen als auch 
jenseits davon. Es geht um die Ausprägungen von Erfahrungswissen und 
Arbeitsvermögen im alltäglichen Innovationshandeln und um deren Rolle beim 
Aufbau von Vertrauen in Kooperationsprozessen. 
 
Durchführende Stelle: Institut für Sozialwissenschaftliche Forschung – ISF 
München. 
Projektteam: PD Dr. Sabine Pfeiffer, Stefan Sauer 
Koordination: Technische Universität Darmstadt, Fachgebiet Arbeit, Technik und 
Gesellschaft am Institut für Soziologie 
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Kooperationspartner: 
− Unternehmenspartner: Marquard GmbH, EM engineering methods AG, Umicore 

AG & Co. KG, Brose Fahrzeugteile GmbH & Co. KG,  Mann + Hummel GmbH, ZF 
Sachs AG 

− Beratungs- und Verbandspartner: VIA Consult GmbH & Co. KG, RLE Rhein Main 
Produktentwicklungsgesellschaft GmbH, IG Metall Vorstand, Abt. Bildungspolitik, 
Zentralverband der Elektro- und Elektronikindustrie (ZVEI) 

− Forschungspartner: Technische Universität Darmstadt, Fraunhofer Institut für 
Arbeitswissenschaft und Organisation IAO 

Förderung: Aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung und des 
Europäischen Sozialfonds. Betreuung: Projektträger im DLR Arbeitsgestaltung und 
Dienstleistungen 
Laufzeit: August 2009 bis Juli 2013 
Homepage: www.trust-teamwork.de  
Kontakt: sabine.pfeiffer@isf-muenchen.de, stefan.sauer@isf-muenchen.de  
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